Merkblatt 
Holzfeuerungen
(bis 70 kW)

Gemeindename


Wieso wird Ihre Holzfeuerung kontrolliert?
Holz ist ein nachhaltiger Brennstoff und viele schätzen seine Vorteile. Eine Holzfeuerung kann jedoch übermässige Schadstoffe produzieren, wenn

· Sie Kehricht und Abfall darin verbrennen;

· Sie feuchtes Holz verwenden oder den Brennraum überfüllen;

· Ihre Holzfeuerung nicht dem Stand der Technik entspricht.

Die Folgen sind Geruchsbelästigungen in der Nachbarschaft, Freisetzung von Schadstoffen (z.B krebserregender Feinstaub und Dioxine) und Schäden an Ihrer Holzfeuerung und dem Kamin. Deshalb hat der Kanton Schaffhausen eine Kontrolle für kleine Holzfeuerungen ab dem 1. September 2009 eingeführt. im Vordergrund steht bei dieser Feuerungskontrolle eine Beratung, die während den Kaminfegerarbeiten erfolgen soll.
Aufgabe der Gemeinde?
· Sie ist zuständig für die Kontrolle von Holzfeuerungen bis 70 kW Feuerungs-wärmeleistung inklusive Cheminées.
· Sie setzt einen Feuerungskontrolleur als amtlichen Vertreter ein. Dieser registriert die eingereichten Rapporte der Feuerungs-kontrollen und beurteilt das Ergebnis.
· Sie verfügt die Sanierung einer Anlage bei technischen Mängeln.

Wie oft wird ihre Holzfeuerung kontrolliert?

Der Kaminfeger führt die lufthygienische Kontrolle bei jedem Russen, höchstens aber alle zwei Jahre durch. Bei Neuanlagen, Ersatzanlagen oder bei einem Kaminfegerwechsel ist die Kontrolle beim Erstbesuch durchzuführen.
Wer darf ihre Holzfeuerung kontrollieren?

Alle im Kanton Schaffhausen zugelassenen Kaminfeger oder Feuerungskontrolleure sind befugt, die Kontrolle durchzuführen, wenn sie eine Zusatzausbildung für Holzfeuerungen erfolgreich absolviert haben.


Wie läuft eine Kontrolle ab?
Anlagebetreiber/-in
· Der Anlagenbetreiber beauftragt den Kaminfeger. In der Regel wird ein Kontroll-zyklus festgelegt.
· Zur Kontrolle soll Asche auf dem Rost belassen werden.
Kaminfeger
· Er berät die Anlagebetreiber bezüglich richtiger Brennstoffe und Benützung der Holzfeuerung.
· Er kontrolliert das Brennstofflager (verwendeter Brennstoff, Feuchte, Stückung) und die Asche (visuelle Kontrolle, Rückstände).

· Bei Mängeln klärt er den Betreiber erstmals über den richtigen Heizungsbetrieb auf. Im Wiederholungsfall eines Brennstoffmiss-brauchs erfolgt eine Anzeige durch die Gemeinde.



Wer trägt die Kosten?

Der Anlagebetreiber trägt die Kosten einer Kontrolle gemäss dem Verursacherprinzip. Diese setzen sich zusammen aus dem Aufwand für den Kaminfeger (Beratung, Kontrolle, bei Erstaufnahme max. 30 min, bei periodischen Kontrollen max. 15 min) und der Vignette (Fr. 25.- pro Haushalt, unabhängig von der Anzahl Holzfeuerungen, für die gesamte Administration des Feuerungskontrolleurs und der Vignettenzentrale). Wenn bei Verdacht auf Abfallverbrennung eine Ascheprobe zur Analyse entnommen wird, so werden diese Kosten bei Ergebnissen, die den Verdacht bestätigen, dem Anlagebetreiber verrechnet (ca. Fr. 300.-).
Rechtliche Grundlagen

Die Eidgenössische Luftreinhalte-Verordnung definiert, dass in Hausfeuerungen keine Abfälle verbrannt werden dürfen. Zudem sind Holzfeuerungen mit einer Feuerungswärmeleistung kleiner 70 kW kontroll-pflichtig. In der kantonalen Verordnung zum Umweltschutz-Gesetz ist die Zuständigkeit den Gemeinden zugewiesen.


Fragen?
Bei Fragen und Anmerkungen geben Ihnen gerne Auskunft:

· Ihr Kaminfeger

· Ihr Feuerungskontrolleur:
· Das Interkantonale Labor:
Roman Fendt, 052 / 632 75 30
oder www.interkantlab.ch
Platzhalter für Gemeindewappen








